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Einleitung Wolfgang Milch und Hans-Jürgen Wirth



Der Körper als Ausdruck psychischen Geschehens hat schon immer das Interesse von Psychoanalytikern hervorgerufen, ohne dass das Geheimnis der Verbindung von Körper und Seele letztlich gelüftet werden konnte, das Freud als rätselhaften Sprung vom Seelischen ins Körperliche bezeichnete. Den Ursprung seelischer Prozesse vermutete Freud körpernah. »Das Ich ist vor allem ein körperliches«, formulierte Freud (1923, S. 253) und siedelte den Ursprung der Triebe an der Grenze zum Biologischen an. Seither haben sich Generationen von Analytikern mit diesem Problemkreis beschäftigt und daraus ein neues Arbeitsfeld entwickelt: die psychoanalytische Psychosomatik. In ihren ätiologischen Vorstellungen über die Entstehung körperlicher Störungen hat sich die psychoanalytische Psychosomatik während der letzten Jahre zunehmend von den neurotischen Konflikten abgewandt. In ihr Blickfeld sind mehr und mehr defizitäre Interaktionen, frühe Verlusterlebnisse und traumatisierende Beziehungserfahrungen getreten. Die psychoanalytische Psychosomatik folgt dabei einen Trend, der in der gesamten Psychoanalyse zu beobachten ist (vgl. Wolff 1996). Realen Traumatisierungen wird eine größere Bedeutung bei der Entstehung schwerer Störungen – zu denen auch die psychosomatischen Krankheiten zu rechnen sind – eingeräumt als fantasierten unbewussten Konflikten. Damit bekommen die frühen realen Interaktionserfahrungen als Wegbereiter späterer Entwicklungen ein größeres Gewicht. Die Objektbeziehungen wirken sich auf den Organismus aus, so dass ihre internalisierten Repräsentanzen Einfluss auf innere Regulationen haben (vgl. Damasio 2000). Psychopathologie entsteht dort, wo die inneren Regulatoren nicht ausreichen und äußere regulierende Objektbeziehungen (Selbstobjekte) fehlen, um die Anforderungen der Umwelt oder der körperlich-seelischen Prozesse zu bewältigen. Da generalisierte Repräsentanzen von Interaktionserfahrungen (Stern 1992) bereits in der frühen Kindheit gebildet werden, gewinnt die Säuglings- und Kleinkindforschung auch für die psychoanalytische Psychosomatik zunehmend an Bedeutung. Über die systematische Kinderbeobachtung hinaus, lässt sich das kindliche Verhalten mit Videogeräten gleichsam mikroskopisch genau beobachten und zwar sowohl unter naturalistischen Bedingungen wie im häuslichen 7
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Umfeld, als auch unter den ganz spezifischen Bedingungen im Videolabor, wo das Kind mit seinem Verhalten Antworten auf die Fragen der Untersucher gibt. Dieses rasch expandierende Forschungsfeld führte zu einer Fülle neuer Erkenntnisse, die dazu zwangen, verschiedene traditionelle Annahmen der psychoanalytischen Theorie zu überdenken und in Frage zustellen. Dazu gehören u. a. Vorstellungen von einer grundsätzlichen Passivität des Säuglings, einer autistischen Entwicklungsphase, der halluzinatorischen Wunscherfüllung, der Entstehung psychischer Fähigkeiten aus dem Mangel an realer Befriedigung und der Abnahme primärprozesshaften Funktionierens zugunsten des Sekundärprozesses im Laufe der Entwicklung, um nur einige zu nennen (vgl. Stern 2000). Frühere Interaktionserfahrungen kommen in der therapeutischen Situation in Form von Inszenierungen, Enactments oder Modellszenen (vgl. Lichtenberg 1989) zum Ausdruck. Auch körperliche Symptome können auf frühe negative Interaktionserfahrungen hinweisen. Wenn diese traumatischen Charakter hatten, sind die Körpersymptome häufig als Spuren der im Psychischen sehr wirksam verdrängten oder dissoziierten unerträglichen realen Erfahrungen zu verstehen. Diese Körpersymptome sind Teil des »Körpergedächtnisses«, die besonders bei interaktiven Reinszenierungen aktiviert werden. In seinem Artikel von 1970 beschrieb Hans Müller-Braunschweig die Behandlung einer in der Kindheit traumatisierten Patientin mit schwerer, auch körperlicher Symptomatik. In einer späteren Arbeit (1975) untersuchte er mittels Beobachtung das Interaktionsverhalten eines gesunden Säuglings, eine für die damalige Zeit pionierhafte Forschungstätigkeit, die nach ihrer Veröffentlichung eine rasche Verbreitung erfuhr und im deutschsprachigen Raum zu einer veränderten Sichtweise der frühen Kindheit in der Psychosomatik beitrug. Das Kernstück dieser Untersuchung wird in der Arbeit von 1980 dargestellt, die in diesem Band enthalten ist. Mit diesen und verschiedenen anderen Arbeiten förderte Hans Müller-Braunschweig die Entwicklung der psychoanalytischen Psychosomatik und regte eine Anzahl von Schülern und Kollegen an, sich therapeutisch und forschend mit psychosomatischen Krankheiten zu befassen. Der 75. Geburtstag von Hans Müller-Braunschweig war nun Anlass für die hier versammelten Autoren, ihre Gedanken zum Thema psychoanalytische Psychosomatik und Kleinkindforschung zu formulieren. Als gemeinsamer Bezugspunkt dienten die beiden 1970 und 1980 erschienen Publikationen von MüllerBraunschweig. Die Autoren waren gehalten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten zu ihren eigenen heutigen Ansätzen und denen von Müller-Braunschweig kenntlich zu machen. Die Artikel dieses Buches gliedern sich in zwei Teile. Im 8



Vorwort



ersten finden sich theoretische und empirische Untersuchungen zu Psychosomatik und Kleinkindforschung und im zweiten Teil Arbeiten, die sich mit den praktischen Konsequenzen für die Behandlung frühgestörter psychosomatischer Patienten befassen. Das Spektrum der Beiträge ist breit gestreut und umfasst Themen wie empirische Ergebnisse der Kleinkind- und Bindungsforschung, Körperpsychotherapie, Mutter-Kind-Behandlung, philosophische Ansätze zum Leib-Seele-Problem und Überlegungen zu den frühen Wurzeln der Kreativität. Abschließend nimmt Hans Müller-Braunschweig zu den unterschiedlichen Beiträgen Stellung und legt seine eigene derzeitige Sichtweise psychosomatischer Störungen in Bezug auf frühe Traumatisierungen und Kleinkindforschung dar. Im Folgenden möchten wir noch einige Hinweise zu den einzelnen Artikeln geben: Nach den erwähnten beiden Arbeiten von Müller-Braunschweig behandelt Milch das zentrale Thema des Buches anhand neuerer Untersuchungsergebnisse und weist auf den oben erwähnten zentralen Aspekt der frühkindlichen Interaktion und seine Auswirkungen auf die innere und äußere psychische und somatische Regulationsfähigkeit und auf die Art der entstehenden Beziehungen zum Anderen hin, die die Neigung zur Somatisierung beeinflusst. Letzteres betrifft besonders die Art der Bindung. Brähler, Gunzelmann, Schmidt und Strauß stellen in ihrer breit angelegten empirischen Untersuchung eine gesicherte Verbindung zwischen dem früh entstehenden Bindungstyp und der späteren psychosomatischen Störung fest. Neben anderem wird auch das Kohärenzerleben in die Untersuchung einbezogen. Die prägende Wirkung der frühen Mutter-Kind-Interaktion auf die Art der späteren Bindung zeigt sich auch in der Arbeit von Hartmann über die MutterKind-Behandlung in der Psychiatrie. Durch die stationäre Aufnahme psychisch erkrankter Mütter zusammen mit ihren Säuglingen konnte die Interaktion und die Entwicklung der Kinder über längere Zeit beobachtet werden, ebenso wie die Auswirkungen, die die Behandlung der Mütter auf das Befinden ihrer Kinder hatte. Um die Folgen früher Einwirkung geht es auch in der Untersuchung von Beckmann über Frühgeborene. Diese haben weniger Möglichkeiten als andere Kinder, ihre Grundaffekte interaktiv auszuleben. Dadurch entsteht die Tendenz, den Grad der Erregung von der jeweiligen sozialen Situation abzukoppeln. Das erhöht wiederum die Neigung zur Somatisierung. 9
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Brosig weist an einem Einzelfall nach, dass die Stärke der Immunreaktion eng mit der jeweiligen psychischen Belastung verbunden sein kann, u. a. mit einer Trennungssituation. Die Verbindung von psychischer Reaktion und Immunlage konnte exakt nachgewiesen werden. Die multifaktorielle Genese der Neurodermitis und die starke Belastung der Mutter-Kind-Interaktion durch die mit Juckreiz und Schmerzen verbundenen Pflegehandlungen werden von Gieler und Brosig dargestellt, die auch Hinweise zum somatischen und psychischen Umgang mit diesen Schwierigkeiten geben. Die folgenden Arbeiten kreisen um die Frage der Anwendung der neuen Einsichten bei der Behandlung psychosomatisch Erkrankter. Da die in der frühen Interaktion entstandenen Repräsentanzen wesentliche Elemente der präsymbolischen Beziehung enthalten, müssen diese Erlebnis- und Beziehungsformen auch in der Therapie beachtet werden. Das betrifft u. a. das Feld der präverbalen Kommunikation und das Körpererleben. Die frühen Eindrücke aus der Umgebung, besonders die Zuwendung der Pflegepersonen, sind enger als im späteren Leben mit den eigenen Körpereindrücken (Propriozeption) verbunden. Emotionen wie Angst, Spannung, Freude etc. finden unmittelbaren körperlichen Ausdruck. Sensomotorik, Visualität und akustische Eindrücke sind für den Säugling kaum vom begleitenden Geschehen zu trennen. Ausgehend von den einleitenden theoretischen Ausführungen MüllerBraunschweigs zur Genese der Ich-Störungen beschreiben Milch und Putzke an einem Fallbeispiel die notwendigen Veränderungen einer analytisch orientierten Psychotherapie bei der Behandlung präsymbolischer Störungen. Volz schildert die psychoanalytische Behandlung einer frühtraumatisierten Patientin und thematisiert die spezifischen Probleme, die sich in der Therapie traumatisierter Patienten stellen. Unter anderem reflektiert sie in subtiler Weise die Notwendigkeit, ihre psychischen und körperlichen Gegenübertragungsreaktionen zu beachten. Heisterkamp schlägt in seinen Ausführungen eine Brücke von der verbalen zur körperbezogenen Psychotherapie, wenn er auf die besondere Rolle von Szene und Enactment in der heutigen Psychoanalyse hinweist. Der Weg von der Beachtung einer in der Therapie auftauchenden Szene (vgl. Milch und Putzke) zu deren aktiver Inszenierung ist nicht ganz so weit, wie viele glauben mögen. Der Autor geht auch auf die Behandlung der schwer gestörten Patientin ein, die in der Publikation von Müller-Braunschweig (1970) dargestellt wurde, und diskutiert die Frage, ob mit Hilfe körperpsychotherapeutischer Interventionen dieser Patientin noch besser hätte geholfen werden können. 10



Vorwort



In einer ausführlichen Falldarstellung zeigt von Arnim die Anwendung der Funktionellen Entspannung nach Fuchs bei einer schwer traumatisierten Patientin. In diesem Zusammenhang ist eine Überlegung von Adler (1996) von Interesse: »Die Anwendung der Psychoanalyse und des psychoanalytischen Denkens hat bei der Entstehung psychosomatischer Konzepte, vor allem die Bedeutung der psychischen Entwicklung und die Beziehung zwischen dem Individuum und seiner Umwelt, zu erhellen vermocht. Die Frage, wie soziale und psychische Vorgänge mit denen auf den somatischen Ebenen absteigend und aufsteigend verknüpft sind, beantwortet sie jedoch nicht.«



Uexküll und Wesiak (1996) haben versucht, dieser Schwierigkeit u. a. mit einem systemtheoretischen Modell zu begegnen: Mit jeweils neuen Systemen treten auf einer höheren Ebene auch sprunghaft neue Phänomene auf, z. B. beim Übergang von biologischen zu psychischen Systemen (Emergenz). Ein weiteres Konzept der Autoren, das dem Thema dieses Buches näher steht, ist die Semiotik, die Zeichenlehre. So wie schon zwischen den Zellen eines Organismus Zeichen ausgetauscht werden und jeweils für deren Funktion wichtig sind, wirken Zeichen auch zwischen Organen, wirken nonverbal zwischen Mutter und Kind und schließlich auch symbolisch in der Sprache. 1 Die nonverbale Zeichenebene spielt auch in der Therapie frühgestörter Patienten eine zentrale Rolle. Dieses Modell ist als Hintergrund für eine integrierte Medizin von großer Bedeutung. Allerdings wird die einleitend erwähnte Frage nach dem »Sprung vom Seelischen ins Körperliche« auch von diesem Modell nicht beantwortet, und es ist offen, ob sie je beantwortet werden kann (vgl. den Hinweis auf den Neurowissenschaftler Singer im Beitrag von Hardt in diesem Band). Den Abschluss der körperorientierten Arbeiten bildet Heide MüllerBraunschweigs Beitrag, in dem sie eine Episode aus der Konzentrativen Bewegungstherapie darstellt. Die KBT hat sich u. a. in der Therapie schwer traumatisierter Patienten bewährt, spielt aber auch bei der Behandlung psychosomatisch erkrankter Patienten (u. a. durch die Verwendung der Sensomotorik) in ca. 70 Psychosomatischen Kliniken in Deutschland und Österreich eine wichtige Rolle.



1 Wir folgen hier einem Hinweis von H. Müller-Braunschweig.
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Philosophische Überlegungen von Hardt über Descartes und Reflexionen von Wirth zur Frage der Kreativität schließen den Band ab. Hardt findet bei näherer Betrachtung der Schriften von Descartes, dass dieser nicht nur ein Vertreter der radikalen Trennung zwischen Körper und Seele war, sondern auch das Konzept entwickelte, Seele, Körper und die Einheit von Körper und Seele als Grundbegriffe zu betrachten, die unabhängig und selbständig voneinander zu denken seien. Wirth untersucht in seinem Beitrag die impliziten anthropologischen Voraussetzungen, die dem Menschenbild der Psychoanalyse zugrunde liegen und die sowohl die Theoriebildung als auch die Behandlungstechnik prägen. Das Welt- und Menschenbild der Psychoanalyse erweist sich als ambivalent: Einerseits betrachtet sie den Menschen als ein von seinen Trieben, dem Wiederholungszwang und den »himmlischen Mächten« (Freud 1930) – Eros und Todestrieb – determiniertes Wesen, andererseits sieht sie den Menschen als Schöpfer seines eigenen Lebens an, zu dessen Grundausstattung die Kreativität gehört, die ihn befähigt, einen Weg aus Neurose und psychischer Krankheit zu finden. Der Band wird abgerundet durch ein Interview, das Wolfgang Milch mit Hans Müller-Braunschweig kurz vor dessen 75. Geburtstag geführt hat, in dem der Jubilar u. a. über seinen ungewöhnlichen Weg zur Psychoanalyse berichtet.



Literatur Adler, R.H. (1996): Psychoanalyse als Verständniskonzept. Der Beitrag der Psychoanalyse zur Entwicklung der Psychosomatik. In: Adler, R. H., Herrmann, J. M., Schonecke, O. W., Uexküll, Th. v. & Wesiak, W. (Hg.): Psychosomatische Medizin. Kap.12. 5. Auflg. (6. Auflg. 2002). München (Urban & Schwarzenberg). Damasio, A.R. (2000): Ich fühle, also bin ich. München (List). Freud, S. (1923): Das Ich und das Es. In: GW, Bd. XIII, S. 237–289. Freud, S. (1930): Das Unbehagen in der Kultur. In: GW, Bd. XIV, S. 419–506. Lichtenberg, J.D. (1989): Psychoanalysis and Motivation. Hillsdale NJ (Analytic Press). Müller-Braunschweig, H. (1970): Zur Genese der Ich-Störungen. Psyche 42, S. 657–677. Müller-Braunschweig, H. (1975): Die Wirkung der frühen Erfahrung. Das erste Lebensjahr und seine Bedeutung für die psychische Entwicklung. Stuttgart (Klett). Müller-Braunschweig, H. (1980): Gedanken zum Einfluss der frühen Mutter-Kind-Beziehung auf die Disposition zur psychosomatischen Erkrankung. Psychotherapie und Med. Psychologie 30, S. 48–59. Stern, D.N. (1992): Die Lebenserfahrung des Säuglings. Stuttgart (Klett-Cotta). Stern, D.N. (2000): Zur Bedeutung der empirischen Säuglingsforschung für die psychoanalytische Theorie und Praxis. Zeitschr. f. psychoanalyt. Theorie und Praxis XV,4, S. 467–483.
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If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Kooperationsentscheidungen. In Forschung Und Entwicklung Europaische Hochschulschriften European University . You can
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evaluation inter und transdisziplinarer forschung 

If you are areader who likes to download evaluation inter ... forschung humanokologie nachhaltigkeitsforschung auf dem Pdf and any kind of ... Traditionalists may ask, what is so great about downloading evaluation inter und transdisziplinarer.
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Akademie-Kombinationskurs Sonographie / Psychosomatik 

13.02.2016 - bis. 15:30. 15:30 bis. 16:00. Kaffeepause. Vorstellung / EinfÃ¼hrung. Das bio-psycho-soziale. Modell von Krankheit und. Gesundheit. 12:30 bis.
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Kleinkind-Jacke mit RaglanschrÃ¤ge und verschiedenen Mustern 
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forschung und lehre im informationszeitalter zwischen ... 

And You can. Read Online forschung und lehre im informationszeitalter zwischen zugangsfreiheit privatisierungsanreiz PDF file for free from our online library.
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psychotherapie und gender konzepte forschung praxis pdf 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with psychotherapie und gender konzepte forschung praxis PDF Ebook, include : Progress In Obstetrics And Gynaecology, Ps3 Game. Guide Book Download, Psychology Themes And Variations Canadian Ed
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regie in dokumentation forschung und lehre stage 

eBook for free and you can read online at Online Ebook Library. ... research and teaching mise en scene recherche PDF file for free from our online library.
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Page 1 ... iPhone, there are more options now than ever before. Perhaps because of the growing popularity of. Kindle, or competitors like The Nook, or maybe ...
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Forschung Aktuell - Institut Arbeit und Technik 

01.07.2015 - Neue Arbeit und Produktion im Quartier -. â€žeine Neuorientierung stÃ¤dtischer Entwicklungskonzepte auf die Aufwertung bestehender, die.
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Chancengleichheit in Wissenschaft und Forschung - Gemeinsame ... 

21.09.2010 - der Sektoren (Forschung in Hochschulen, außerhochschulischen ..... In sechs Bundesländern (Baden-Württemberg, Bayern, Hamburg,. Niedersachsen für Stiftungshochschulen ...... BW: einschl. Duale Hochschule, die zum 1.
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